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Am 11. Januar 2000 hat der Eu-
mDäische Gedchtshol ünt€r VeReiß
au} d€tr Gtei(hneitsFrurdsatz voD den
Staaten der GemGinschaft die off-
nuDq aller verweDdunqen in den
SheithäIten tur F\aucn Eelord€rt.
Der Deutsche Bundestas f,ar diesc
Forderunq am 01. Januar 2001 umqe-
setzt, Ostalr€icb folste im Novem6er
2001 nach. War es den trlauen bis da-
hitr nur möslich, im Sanitätsdienst
odei dem Milirärmusikdienst Soldat
zu werd€n, gitt di€se Beschränkuos
heute nicht meh. Ob Panzerkomar-
dant, Crcwmitqlied auf eineD U-Boot
oder au.h Pilotin - ttäner köhher
ieizt beim Militär di€ gteiche Tätig-
keit atrstreben wi€ ihre märDli.hen
Kameraden.

Die Rolle der Itau in den Streitkräf
ten hat sich damit beträchuich verän-
dert Obwohr vorher bei den meisten
Kulturcn der Zugang von ltauen zum
Militär aus uteEchiedlichen Gründen
stark beschänlt oder ganz verboten
war, finder $ch in der Mjhtärqeschrch-
te doch rmmer wreder Ernzelbersprele
f1t ftaueD, die in veNchiedenen Aufga
ben in dcn StrcitkhftFn ihrer T,rnder
kämpften. In deh meisten Fällen wär
dies den beterbeten ftauen redoch nur
daduch möe1ich, dass sie sich als Mam

In der Habsbuser Monarchie wurde
der karsertiche IYofkrieasrat erstmals
am 27. Januar 1748 darüber inlormiert.
dass im Hagenbachschen Infantedere-
Aiment ein verkleidetes ,,Mädl" a]s Sol-
alai dlente. Dieses Mädchen namens Jo-
hama Sophia Kottner (1721 1802) war
1?38 in dje Armee ejngetreten und dien-
te iahrelans unerkanbt, bis ihrc ,,Tar-
nune" auferund einer im Kampf erlitte-
nen Ven.rudug entd€ckt wurde und
sie zwanEsweise aus dem Dienst aus-

croßes Aufsehen uier clen verkleide
ten ,,Amazonen" Östeneichs eregle
I}ancesca Sc.nagatta (1??6 - 1865) Sie
fand anstelle ,hres Bruders Aufnahde
in die Wi€ner Neustädter Militänkade
mie, wude zum Offizier ausgebildet
und 179? als Unterleutnant .usgemus-
le S,e beu:ihr1e sl.h ,n den ftan7o
se.kriegen ürt bei den Kämpfen um
Cenrs Ttotz einFr s.hweren VeNrln-
duüg wurde ihre lvahre Naiur nie er-
kami. 1802. mit emeile zum Leutnant
befOrdelt, zog sie sich aus dem aktiven
Djenst zurück, ohne ihre Weiblichkeit je
preisgeben zu müssen. Im Verlaule der
Napoleonischen Kdeee haben sich
I'.auen im Rahmen der Tiroler Landes

verteidigure besonders bei der Verteidi-
glmg ud der Abwehr der gegnerischen
Truppen bewährt. Zum Terl mit Heuea-
beln und Elinten bewaffnet kamDtten
sie damals Selte an Seite mlt ihren
Männem und leisf.eten akf.iven Wider-
stand gegen die fmnzösischeD üd
bayerischen Sotdaten.

Im Ersien Weltkdeg gab es weder eine
orsanlsierte Ausbilduns von ftauen
zum Kampl hit der Watre noch einen
geplanten oder sogar praktizieften Xin-
satz rn eroen€n Einlerten Wenn uber-
haupt, d;n erfolqte der XDsatz von
Madchen und Frauen auf absotut trer-
wllliger Basis, sei es, dass sie durch die
Jeindlichen Linien schlichen. um Inlor
mationen über den Gegner zu sameln
oder dass sie die kämpfenden 1lrppen
mit Lebensmitieln und wässer in ihren
Stetlugen veßorgtenl

Bei mancheD Frauen war jedoch die
hilitante Begeisterung so groß, dass sle
die Nahe des Kampfgeschehens reget-
recht suchten Zu ihnen gehorte ilie
KrieAsberlchterstätterin AIice Schalek,
die als ernzrse ftau imVerlaule des Xrs-
ien Weltkdegs zur Kiegsbedchierstat-
tung ,,otrizieu" an der FroDt zugelassen
war Sie hat ihre Erlebnisse in zwei im
Garlerlaubensiil ve assten Büchem
niedergelegi: ,,Tirol in watreD" und
,,Am Isonzo", zwei Büche\ dercn histo-
nscher Wert zu vemachlassrgen rst. Karl
Kraus, erner i}lrer sc}ärfsten Kriiiker,

wa i}l! Kdegsverherlichug vor ud
setzte i|f ir seinem Monmentalwerk
,,Die letzten Tage der Menschheit" ein
negatives De.kmal.

Tätsächlich Militärdienst haben bei
den östereichisch-ügarischen Sireit-
kräften nur eer Eauen Aelerstet, nam-
}ch dre Landschaftsmalenn Stephanre
Hollenstejh (1866 - 1944) Dd Victorja
Savs (1899 - 1979), das bekannteste Be1-
spiel für Kriegsdienst leistende häuen
in der österreichischen MiIitärqeschich-
te. Und weil sje erne sebüniaeReichen
haltedn ist. wird hier erstmals der Ver-
such utemorrmen, ihren LebensweA
von der ,,Wiege bis zü Bahrc" naclzu-

Kindheit und Jugend
Victoria Ma a Savs wurde äm 27. Ju-

.r 1899 rn Bad Rerchenhatl Eeboren Ih-
re IltFrn w2rr der S.huhm_a.her Peier
Savs und die Hausfrau Maria Savs, ge-

Dervater, Peter Savs, wa. östereichi-
scher Staatsaneehö ger. Er wude am
02. Oktober 18?4 in Höf1ein. dem heuti-
sen Prcddvor/Slowenien, qeborcn. Höf-
Iein eehöfte vor 1918 zur Bezirkshaupt
mamschaft Krainbury im HezoEtm
Krain, seinezeit ein Krcnland der Do-
naumonarchre mit eigenem Landiag
und Bestandterl des Kaisertums Oster-
reich.

Dre Mutter, Maria Savs, geb Pauli,
Mirdp:m ,3 MirT lR?3 in Ddms.irlF

rt.-q,rr r,, ',\,- ' ,r/trln r, , )jr/ 1., J .V {1nr
Der florianiplatz in Bdd Reichenhall urn d.as Jahr 19A0; ganz rech* das Geburts-
hd s banvictaia Sats (Abbildung 2).



sieichfalls im heutieen Slowenien eele-
een, eeboren.Victoda Savs hat eimal i!
einem Interview aneegeben, ilre Mutter
sei Reichsdeutsche gewesen, elne Aussa-
ge, dre - wie so nanche iher AGsagen -
zu Zwelfeln Anlass sibt

Wam Peter Savs mit seiner ltau nach
Bad Xeichen}lall gezoeen ist, komte rch
ni.ff festsfFllen Mit Fini,Fr W,hr-
scheinlichkeit dürtte dr€s iäoch nach
dem Jahre 1898 gewesen sein, als er sei-
nen drcijähneen Prasenzdienst bei der
k.u.k. Armee (1895 1897) abeeleisiet
hatte.Vor seinem Uroug nach Bäd Rei-
chenhall hat Peter Savs vermutli.h in
HopfgarteD im Brixenial gewohnt und
dort auch gehetäteti dem in diesem Oft
hat e_r seine Heimatzuständigkeit be-

Da Peter Savs nach wiederholten An-
gaben seiner Tochter hobleme mit sei-
ner Luee hatte, ist es denkbar dass der
Ruf Bad Reichenhals als Weltkuort der
Anlass für die Wohnsitznalme des Ehe-
paars Savs in der Kurstadt eew§en war.
Im Elerchen Ja}lJ nad ich, in demVicto-
n, S.vs d,s T,i.ht der Welr crbli.kte
würde Reichen]1all zum Staatsbad erhol
ben, erlebte daduch einen enom€n
wirtschaltlichen Aufschwung und ver-
zeichnete €in wachsendes Gästeauf-

Als Victoria am 2?. Juni 1899 auf die
welt kam, bewohlte di€ ltsmilie Savs
das Haus Nr 319 in Reichohall. Um die
Jahrhundertwende erhielt dieses Haus
dre Häusnummer o in der Flonärugasse,
unter der es aü.h heDte noch auf d.m
Fto aniplatz zu finden ist.

Victoria war eins von insgesami drei
Kindem der lhmilie Savs. Sie hatte
noch zwei Schwestem, von denen die ei
ne, Olsa Emilia, sleichialls in Bad Rei-
chenliall seboren ]rude, ud zwar am
28.Aplil1901. Nach den Angaben in der
Geburtsurkmde wohnte die Eamiiie
Savs damals schon nicht meh in der
['Io anigässe, sondem seit dem 11.
März 1901 in €in€h Arbau der Villa
,,RielJ" in der Ludwigstraße 26. Heute
befindet sich in diesem Haus ein Eoto-
IachgeschäIt.

Wann ud wo die allitte Tochter der
Iam ie Savs eeboren wude. komte
mcht festpesteilt werden. Sle hat Irma
geheißm, wie man dem Sterbezettel, d€r
anlässlich des Todes von Victoria Savs
im Jahe 1979 gedruckt worden 1st, ent-

Di€Villa Riehl war jedoch noch nicht
das letzte Domizil der lamilie Savs in
Bad Reiche.hall. Am 08. November
1902 zos sie erneut m hd zwa! dieses
Mal in diePoststaßeNr 42,em Haus, in
dem heute die Metzeerei Magg uterAe-
bra.ht ßt. Dort wohnte die Fam ie bis
zum 06. Juli 1903. Ab diesem Zeltpurkt
ist ilrre Anweserleit in der Kustadt
nicht mehr nachweisbar

Üher die folsende Zeii bis zum Jahrc
1912 bin ich aus Mangel an anderen Be
wersen aul die Ansaben Victoria Savs
anqeMesen, dle sie;pät€r b€r verschre-
denen Adässen ud zm Teil in uter-
schiedlicher lorm gemacht hai. Dem-
n,.h snll ih .Irhr I §03 

^lsn 
,lsVi.t6ri,

vier Jahrc alt waa ihe lvlutte. gestorbeD
sein und der Vatel aus diesem Grud,
aber auch well sein Lungenleiden in
Bad Reicheriall keine Bessetue e ah
ren hatte, seinen Wobnsitz nach dem da-
mals noch zur Donaumonarchie
sehorenden Aro am Gardasee verleet
haben. Da der Tod ihrer Mutter in den
Sterberegistem Bad Reichenhalls nicht
aufscheint, muss de! UMug in den Sü
den allerdmss schon vor dem Tode er-
folat sern.IrIiSommer soll derVater ser-

ne Tatiskeit ats Schulmacher in Ma-
domä d'r Campiqho auseeübt haben, in
den Wintemonaten bet.ieb er sein

Es ist anzunehmen. dass Peter Savs in
Arco wieder eeheintet hat. Mit sdnm
drei unmiirdisen Mädchen ud bei sei-
ner häulisen" md lane andauemden
auswärtieen Tätiekeit konnte er sicher-
lich nichi auf eine Stiefmutter verzich-
ten. Beweisen kam ich das alerdings
nicht.

Die prägende Zeit ilüer Jugend ver-
brachie Viciolia in Südiirol. Der Vater,
der otrensichtlich seme einen Buben
uter seinen Kinde; sehabt hätte, aber
,,nu" mt alrei Madchen eesegnei war,
erzoe das Mädchen bewusst männlich
alsBub€n. Dabei sehorte auch derfru}]e
Umeäne mit Waffen zu serne. Erzie-
hungsmethoden. ,,Mein Vater war mit
Leib md Leben Soldati e! hat sich wohl
ejneD Buben gewunscht, aber nun war
es ein Maderl Da hat er mit dir Soldat
gespielt, wie mit einem Buben, Gdffe
geklopft md mt das Schießer beige-
hr,.hf wi. eireh ReknrtFn "

,,191'2 packte Pete. Savs emeui alie
Wanderlust Mit Krnd und Kegel, Sack
und Pack zoa er nach Meran, ins schöne
Südtuol bedchtet€ die Wurttemberer-
sche Landeszejtung ir einem Victona
Savs qewidmeten Artikel vom 04. No-
vember 1936. Alledings komte er sich
mit seiner Famille der schönen Memner
Täae nicht lanee erfreuen. Ber Ausbruch
dea Ersten weltkrieEs \rude dd vater
solort zu den Tiloler Kaiserjäeem ein-
sezoeen und an die russische ft]cnt nach
Galizien geschicki. Schwer veMdet
kehrte er im SDätherbst 1914 nach Me-
ran zurück wir werd€n ihm im Jahre
lC16 heim Landstüminfänte ehat.il-
Ion Innsbnck II wieder begegnen.

victoria Savs zieht in d€n Klieg
Vor der italienischen Kriegserkltuue

ve ügte das Landesverteidigungskom-
mando von Tiro] nur r.iber wenie€ Kräf-
te zu SicheMg de. Grcue- Die eigent-
Iich dafür vorgesehenen Fetdtruppen,
die Tlrcler Kaiserjäser- und die Timler
Lmdesschützeregimenter, standen in
Galizien Die dadurch bedinote ver-
Twerf elte situatron der Ttroler'i-andes-
verteidiglDg machte es erforderlich,

dass man auf die als letzte Kampfreser-
ve aneesehene Kmit des Landes, auf die
,,hisiodschen Standschützen", zudck-
$eifenmusste. Zwarhätte man sE 1913
in weiser Voreussicht frir ländstum-
pfichtis erklärt, aber auf ihre militä -
sche Ausbildune keinen großen wert ee-
Iesti denn eines konnten alle Stand-
schützen: mit dem Gewehr rmgehen.

Die Veteidigung der Heimat wä! für
ieden'firoler eine seltlstveßtändliche
bli"t t, a.. -"" srch nrht entzoq. Mrt
Begeistemne gineen dahe. viele Jmge
(uter 21 Jahren) und Alte (r.iber 43 Jah-
re), die noch ni€ht odel die nicht mehr
zum Militär eineezogen weden kom-
ien, fteiwillig an die ltont. Als dann lta-
lien am 23.Mai 1915 Osierreich-UDsam
den Krieg erklärte, hielten bereits über
24.000 Ständschüizen treue Wacht an
der LandessreEe. Wem die ltäliener in
den €rsten -Kriesswochen keme sröße-
len Einbrüche ezielen komten, so war
das sicher auch mit ein Verdienst der
Standschü?enf ormationen.

Eilsichtlich der Organisation der
Standschützen-Fomationen galt, dass
sich die Schützen eines Schießstandes
zu einem oder mehrereD Züsen Iormier-
ten, die dam zu einer KompaDie zusam-
meneefasst wurden; mehere Kompani-
en eines Hauptschützeüstandes bildeten
ein Standschützenbataiflon. Das Bürg-
eralenamt mlt Memn und den urnlie-
genden cemeinden stellte insgesamt
drei Standschützenbataillone: Meran I,
Memn II und Meran III. Das Stand-
schützenbataillon Meran I, urld mit dem
befassen wt uns näler, wrrde am 19-
Mai I9I5 mobrlgemachties bestand aus
360 Schritzen der Kuraemeinde Meran
und del1 Ortschaften Glatsch ud DorI
Tirol Dieses Bataillon war die e$te mi-
litärische Eilheit, in der wir Victoda
Savs wieder füden-

Doch hören wir. was Victoda Savs
selbst dadber berlchtetl

,,Bereits am lbge d€I italienischen
Kdeqserklämg reichte ich bei Gene-
ralob€rst Erzherzoq Eusen, dem Kom-
mmdanten der ftir den italienischen
Kriegsschauplatz zuständigen SriduesF
fmnf Fin Cesr'.h In Aufn,hme in.len
Zus desvaters als Staüdlchütze ein. Mir
war das Puppenspielen eülach zu fad
und ich sah nicht ein. warum ich taten-
los henmstehen sollte. während meine
Lebenssefähr.en ibr Leben lassen
musstei rcir wollte mrt ihnen beim
Standschützenbataillor Memn I Iürs
Vaterlüd kmDfen- Mein Vater war da
aeaen. ,,Kriea fut nichts fur weiberleut
Fertig, bastal" Aber ich ließ mi€h von
dem einmat gefassten Enischlcs nicht
abbrineen "

Als juser Bürsch verkleidet, stellte
sie sich der Musterugskomission vor,
die ihr wahres Geschlecht nicht erkm-
te. Erleicht€rt wurde dies durch das
Fehlen einer odentlichen Mustemg.
Damals eenügt€ es, wenn man den
prakiischo Müsierungstest bestand.
,,Die Hosen hatte ich ohnehin an, es
fehlie nur der Schießnachweis" ezählte
sre später einmal. Dre PrüfunA bestand
se ]renonasend. ,,Schon der erste
Schuss saß, und das eenügte" edmefte
sie sich voller Stolz. So wurde der ver-
meintliche Juneline also ohne Schwie
ngkeiten bei den Stahdschurzen aufge-

vi.to , Sävs stieß erst am 10 .Iüni
1915 zum Standschützenbataillon I.
Wanrm sie nicht bereiis am 1§.Mai 1915
mit erngeruckt isi, komte ich nicht rn
Erfahruns brjngen

Das Standschützenbataillon Meran I
selbst haite bereits am Donnerstag, den

Victoli.a Seos als FreiuiLlige Lantl.-
sturrulrbeitein, Winter 7976/77 (3).



20. Mai 1915, dri Tage vor ?fingsten,
Merar mit der Xisehbahn in Richtune
Bozen-ltient-Caldonazzo ve.lassen. Es
tra{ gegeD 22.00 UhI imval Sugana ein
und ma$chierte sofo{ aul die Hoch-
fläche von Lavarone. Do.t besetzte es
die vorbereiteten Stelluqen zwischen
deE VezzenaDass Ed dem PänzeNerk
Lusem, darunter auch den später heiß
umkämpften Stützpuk Basson-

Ttol wär vom Lddesverlerdi$Dgs-
kommardo in 5 Ravons einqeieilt wor-
den. Die Hochfläche von Lavarone so-
wie die benachbarte Hochlläche von
Eolgaiia gehörte zum Rayon III (Südti-
rcl) und vrurde von der 180. Irlantede-
brieade (ceneralmäj or von Vedroß)
verleidiet. Ihm standen anfangs neben
den Besatzungen der permanenien r.es-
iusen, von den Osteneichem Werke
genamt, ledigtich ein Bataillon Land-
stuminfanterie, sechs Standschützen
bataillone und sechs ör{iche Stand-
schutzenabteilügen, also ihsgesaht
nicht mehr als 5 000 Ma.n 7Dr verfii
gug. Ihr gegenüber siand die italieni
sche 34. Infanieriedivisron, ern kriees-
starker Kampfverband, der uber uni€-
fähr 20.000 Mam velfügle.

Die Hochllächen von Lavarone rüd
Iolsada wären in den Jahftn 1908 bis
191-4 vom öst€ner.hischen General-
stäbschef Co ad von Hötzendorf stark
belestiot worden Sieben modeme Pan-
zeraerEe veßtärkten die Abwehr, dien-
ten aber auch a1s Schutz des Auf-
ma$chmums 1ür einen eventuellen An-
gritr der Östereicher auf die Italiener

In elner dieser Iestugen, nämlich im
werk Verle, war Luis Trenker als Kano-
nier eingesetzt. In den Wintermonaten,
als das Kampfgeschehen veitgehend
nhte, vemnstaltete er Skillurse. Es ist
nicht auseeschlossen, dass ihm Victoria
Savs damals begegDet ist; dem sie hat
sich wahrend des Kriese
sezerchneten Skrf ahrel;n entwckelt.

Bereits am 24. Mai 1915 eröffneten die
Italiener das Eeuer auf die östereichi-
schen Werke. die dabei schwerc Schäden
erlitten. Nach sechstäeiger Beschießüg
edolgte ir Abschnitt Lävarone der ers-
te A.riariff der ltaliener, der jedoch von
den heldenmütis kämpfendm Tilolem,
damter den Standschützen des Batait-
lons Merm L absewehrt vude üd bei
dem die Angrei{är große verluste erht
ten

W€nige Tage danach stieß Vi€toda
Savs zum Standschüizenbataillon Me-
ran L Sie wa! zu diesem Zeitpurkt erst
16 Jahre ält. Jmgtinge bter 17. Jahen
dufiten nach den Immatrikulierunasbe-
siimmugen nicht in de! vodersien Li-
nie eingesetzt werden. Fijr sie kamen
nur Dienste hinter der lront und außer-
halb des eisen ichen Kampfraums (Sa-
nitätsdienst u.ä.) in Betracht.

Victoda Savs musste daher dle käm.-
fende Truppe mit Nachschub versoreä.
Sre arbeitete von e$ten Tas an mit zwei
Mäuleselh auf der Hochflä-che lon Lä-
larcne. ..SDielend hob ich d1e Zentner
s,.ke .,,f äie i,,.ken .lFr hräven Ma,,l-
esel. Unermüdlich schattte ich Wasser
und sonstige Lebensnofiv€ndigkeiten in
die vodersten Stellungen. Jetzt war ich
nicht mehr Victoria Savs, sondern der

Im August 1915 emeuerten die Italie-
n-"r ihre sch§eren Ahsriffe aLf die
Hochfläche von Lalaron; Zunächst be
schossen sie zehn Tage l.ne die oster-
rer.hrs.hen Pan?etuPr kF .|i,vezer2
Verle und Lusem. die unier der wuchi
der 28ch- Dd 30.5 cm-Granaten weit-
sehend zelstört und artilleristrsch äuiler
öefecht gesetzt Nurden Am 24 August

1915, rh Mittemacht, trat die lialieni-
sche 34. Infanieriedivision zum Aneritr
aul die Sperlgruppe Lavarone an, der
aber auch diesmal von denverteidigem
äbgewehd wurde. Am schwersten wa-
ren die KämpIe um den Stützpurkt
Basson, der u.a. von den Meraner
Standschützen verteidist wude. Altein
die Brieade ,,lteviso" vertor bei diesem
Angitr 1.079 Mam an Toten, VenMrnde-
ten LDd Vemissten.

Im Oktob$ 1915 wurde das Stand-
schützenbataillon MeraD I iDs Etschtal
nach Cäliano verleet. Bis zu diesem
Zeitpunl<t hatte es z\Vö1f Tote und zwöll
vedundeie zu beklaqen. In Laufe des
Jahes 1916 wden die drei Meraner
Standschützenbataillone. dercn Stände
durch Tod, Verwundung, Krankheit und
Versetzmqen stark qeschwden M-
rcn 7um kk Stanals.hutzcnb,taillon
Memn vereiniqt und äm 08 November
1916 m dasvatsugana !ertegt.

Beim Tiroler Latrdstminlantede-
barsillon aul der ziMerlochflächel
Nur wenie später erhieltvictoda Savs

die offizielle E aubnis, mit der Wafre in
de. Hmd ihemvaterlmd a dienen. Sie
wurde mit einer XntschließunE vom I
Dezedber 1916 deft Ländstur;rnfante
debataillo. Irßbruck II zu Hilfs- ud
Ordonanzdiensten zugeteitt. Ihre Char-
ge lauteter Freiwillige Landstuma$ei

Doch hören wir, was Victoda Savs
selbst da$ber berichtete:

,,Die Tase eineen vorbel wie noch nie
in meinem Leben. Da kam endlich die
GenehmiglDg des Eüherzogs. Ich durl-
te als Soldat fur memväterland käfto-
fen, es w1e mern vater mit dem eieenän
Leben und derwaffein der Hand veilei-
diqen Mein Vater schüitelte zwar den
Köof äls er mich ankomm€n sah Aber
w.i rv.llrp pr <.flrpßh.f m,.hpn n2.h-
dem ich .loch alie Erlaubna des nrzher-
zoes in Händen hatie. Nichts als euie
Mi€ne zum bösen Spie1. Die H€nen vom
Korpsstab ste.kien die Köpfe zusam-
men: ,,Dieses kleine Persönchen will
W..hdi€nst s.nieben s.hleßen können
und Sotdai sein. .?" Si-" lachien sDöl-
tisch über das kleine Mäclchen, daJvor
ihnen stand und als Soklat Dienst tun
vollte. Aber ich ließ mi.h nicht aus der
Ruhe brinsen Den hohen Heuen v.m
KoI ps"i ab"§ ol Lte rch schon zerqen, aus
was für einem Holz die Savs geschnitzt

sind." Der ..KamDfabschnitt Zinnen-
hochflache" sehorie zm Ravon 5 des
Landesverterärsunsskomma"äos'o"
Ti.ol und mrde von Twei feindli.he.
Xinbruchslinien beAlenzt, die im Westen
über Schluderbach-Landio duch das
Höhlensieintal nach Toblach und im
Osten übe. den KEubergsattel und
duch das Sextental nach Innichen
führten. Wesen seines auseespmchenen
Hochg€birgscharakters kam er für
großere Argrifrsaktionen nicht in Be-
trä.hf wohl rhcr hot er fi,r die henä.n-
barten eigoen Kampfabschnrtte weg€n
der t terhohDA recht AiDstiqe flanl<re
rende Batte estellüsen ud Beobach-
tunqsmöahchkerten. trie Kampfe aul
der zime.Iochfläche waren daher
meist Besteit- ud Demonshationsan-
aritre rm-Rahmen qdßerer feihaltich er
Otrensiven, alterdinss im Jahrc 1915 oft
F.lt s.hwer nnd verhrstrei.h

Da die Itatiener bereits TaEe vor der
Krieaserklärunq Itahens an öterrerch-
Unqam die beherßchenden Höhe. ent-
lang der damalieen StaatsgreMe (Bü[e-
leioch, Patemsattel, Forcella di Mezzo)
besetzt haiten, blieb den Osterreichem
nichts anderes ubris. als sich äul derLi-
nre w daräbentoch-Grpstoch-urer zrn-
nenhütte-Bödenalpe eiMugraben. Peter

Victoria Saos im Somner 1917 in der
UniJorm einer Land.stlmarbeiterin (1) -

Dpt Sortcßtcin (2 539 m); imVotiletqru\i] ahe Rutne aler uon den ltalienetn 2er-
schosse nen Drei4nnenhutte t 5).
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Savs, der Vater von Victoria, war nach
der Genesune von seiner schweren Ver-
lvundung, die er ir Herbst 1914 in Ga-
lizien erlitten hatte, zm Landsturmm-
fante ebataillon Irüsbruck II tansfe-
nert wodm. ft war mittlerweile zum
Komoral beforden woden und diente
in dir 3. Kompaoe. Er Eehorte der von
eüem FahEich ausseb deten Patourl-
lenä bteiluns für besönderc Aufsaben an
und hatte bei allen Unterehhusen
dieser Abteitune sehr schnerdiqes ünd
tapferes Verhalten eezeiet. EI lrude in
der Nacht vom 06. äuf den 0?. JDli 1916
anlässlich der Ze$törung eines italied
schen Lagers im Wildelaben durch eine
r'lattemine emeut verwundet und er-
hielt weeen tapfercnverhaltens vor dem
Ieind die BrcüoeTäpferkeitsmedaille.

Seine Tochter Victoda traf bereits am
1. Dezember 1916 auI der Zime.hoch-
fläche ein. Sie ]rude dem Kommandeur
des Landsturminfanierlebataillons
hnsbruck u, Hauptmam KajabaDemi-
an, als OrdonaM zuseteilt. Demian, ein
aus altem, armenischem Geschlecht
stammender Offizr€r, war sleichzeitiE
der Kormändaht des Kampiabschmtta
Zimenhochfläche. Er war der EiMige,
der wusste, dass es sich bei dem Neuzu-
eang um eine Ftau handelte. Otriziell
war Victo a der Landstrtmer Victor
Savs, von ihren Kameraden wude sie
jedoch,,Hansl" genannt.

Da sie währeüd ihrer Zeit beim
Standschützenbataillon Merm I otren-
srähtLch skifahlen qelemt hatie, wude
ste auf der tref veNchreite Zrmen-
hochfläche sofort als Meldeaanqer em-
gesetzt. Ihrc dabei eezeigten Leistugen
wurdenals außersewöhnlich anerkannt.
Späier wude si€ der Kampfsuppe ih
res vate$ zugeteilt. ,,Der hat ga! keinen
Unte.schied zwischen den anderen Sol-
daten und mil gemacht," ezählte sie
noch Jahzehnte später einem Reporter
des SalzbueerVolksbla tts.

Es wird wohi fü 1rünü ein Rätsel
bleiber! wievictoda Savs in dieser rci-
Den Mämereesellschaft i}lr wahrcs Ge-
schlecht verbersen koete. In den Ba-
rackeD, in denen die Mamschaften ihe
fr€ie Zeit ve*rachten und in denen sie
schliefen, eab es ja keine EiDelzirlmer,
sondem nu Massenquaftiere. Und auch
die Wasch- und Toilettenanlaeen boten
kemen hitreichmden Schutz äer Intim-
sDhäre.totzdem bhebVictona Savs un-
eikanllt. Selbst Oberstleutnant Tassilo
Codie. voD LöweDhaupt, Kommandeur
des IV. Bataillons des 2. R€siments der
Tholer Kaisedäger, der im April 191?
das Komando über den crenzutlter-
abschnitt Sexten, zu dem auch der
Kampfabschniti Zime*ochfläche
gehode, ubemahm, war verwund€rt, als
er zum €rsten Mal diess Kampfäb-
schnitt inspizierle, m srch ernen Ein-
druck von der Haltune und dem Zu
stand der Besatzusen auf dem Zinnen-
plateauzu veffchaffen ln sem thqebuch
vermerkte er über diesm Besuch:

,,Ich habe eine Höhe von 6 m Schnee
feststelen müssen, aber auch Seltsam€s
bemerkt: Ein Küchensehilfe der Land-
stümer wär rir aufEefallen. Bei nähe-
rem Hmsehen hät srch der juqe Sotdat
als - Mädchen entpuppt. Ein Zuesfuhier
ac Sexten habe seine Tochter - hit G€-
nehmisuns des Bataillonskomandan-
ten - heraul in die Stellune eeholt. lch
war sehr erstaunt darüber"

Otrensichtlich wolie maD veneidetr,
Cordier bei sein$ e$ten Inspizierung
über den taisächlichen Einsatz von Vic-
toriä Savs auf der Zinnenhochfläche
reinen Wein einzuschenken. Man ver-
siecki€ sie kurzer HaDd in der Küche

Peter Saüs und. seine Tochtet auJ dem
Dret2tnnen Pldtedu,Winter 1916/17 14)-

ud ezäh1te ihm das Märchen von der
ZuesfüIne$tochier aus SexteD. Spätes-
tens nach der Sertensteinaktion. a1s der
Bataillonskommandant den Antrag
stellte. Victoria Savs dre Brouene Tao-
ferkeiismcdzrlle z' vFrierhen diirff. :r
von der iatsächlichen Tätilskeit des
Mädchens e ähren haben.

Jedenfälls genehmrste er selbst ilrren
weiteren Verblelb auf der Zimenhoch-
fläche, nicht zuletzt deshalb, weil i}lm
aus der T]mle! Geschichte bekamt wär,
dass sich stets auch ftauen utrter den
Volksaufeeboten zur Veri€idisug der
Heimat befudeD hätten.

Das Sextensteitr-Utrternehmen
(21. Ap 1917)

In deD Jahen 1916 und 191? kam es
aul der Ziinenhochlläche zu keinen
schwereretr Gefechten. Aul ein Unter-
nehmen möchte ich allerdings €twas
näh€r einsehen, weil auchvictoria Savs
daran beteiliEt uar Es handelt sich dä
bei um das -so qenamte Sextensiein-

Nu wenise hundert Meter norllich
der Drei Zräetr-Iiutte erhebt sich der
Sextenstein (2.539 m). Er hat seine Be-
zeichnung eßt kuz vor oder während
des Xlsten Weltknees erhalten zuror
wurde er von den SE*enem ,,Morsen-
rotköpfl" genmt.

Der Sextenstein befand sich seit dem
17. Au$st 1915 in den H?inden der lta-
liener. Die aus etwa zwei Infanteriezü-
een besiehende BesatzDs hatte ihn im
Laule der Zeit wre einen Maulwrfsbau
aussehöhlt Zahlrciche, aul mehrerc
Etagen verteilte und untercmander ver
bundene Kavem€n dienten der Unter-
bringüg der Besaizung Auf der dem
Gesher zugewandten S€ite anqeieAte
kavemlerte Gewehr- ud Maschirenee-
wehrstelluneen machten den BeIq zu-ei-
ner nur schwer eimehmbarm Festüs

Eu dre Östenercher auf der Aeqen-ü
ber liesenden Seite wirkte de! von den
Italienäm besetzte Sextenstein vre ern
Stachel im eieenen Fleisch. Aus ilren
höher liegmden Stellueen hätten die
Italiener einen unEehinderten Ehblick
m dre Schützenatilen der Standschut-
zen und Landstümer md stör.en ud

verhirderten dort leden Verkehr Ma-
schinenAew€hr- Dd Schadschützen
fodeften im Laufe der Zeit schwerc
ODfer uter der östeneichischen Besat-
zünq. Man.machte zwar do Italiener
durch häulree Artile ebeschießunsen
das Leben möatichst sauer, doch fanden
diese auJ dem Südhang so gute Deckun-
sen, dass sie hierdurch nicht zurAufsä
be dies€s Postens bewosen werden

Zwei im Herbst 1915 untemommene
ve$uch€ der Östereicher. den Sexien-
stein zurückzuerobem, warän bercits
gescheitert. Zu exponiert war seine La-
ge, zu offen die Verbindmgsweee. zur
ostereichischen Hauptstellung gegenü-
ber feindlicher sr.ht und wafJenwir-
kug. Die in goßem Haibkreis postierte
übermächtiae italienische tutrlerie
komte iede BewesuE auf dem Gipfel

Hauptmann Demian, der ehrseizise
Kommandant d€s Kamptabschnitts,
qlaubte, den Sextenstein deD Itatienem
enteißen zu müssen. Trctz der bished
gen Misserfolg€ ud entgegen dem Rat
des Komandanten des Standschützen-
bataillons Innsbruck I, Major Gotthart
iYFihFrr v.n An dcr L,n dpr dip An#,s-
smg wertEt, dass der Sextenstern für
die Osteneicher nl.ht haltbar sei.
komte, gmehmieten sowohl das Bri-
eade- als auch das Divisronskommando
die Durchfuhrule der Aktion.

Die außereewöhrlich goßen Schnee-
meneen, die im Winter 1916/1? in den
Dolomiten aefallen wären auf der Zin-
nenhochtläahelaeenimApril 191? noch
6 m Schnee - brachten den Kampfab-
schnittskommandanten auf einell Deuen
GedaDken. wie man den Italienen den
Sextenstein entreißen könnte: Von der
Gratstellung westlich des Toblineer
Knotos sollte duch den mehrere Meter
tiefen Schnee ein ca 700 m lanAer Stol-
len brs zur Gipfelstellunq des Sexten-
steiG vorgetdebm md die Italiener
dort übe a1len werden.

Im Feb ar 1917, nach andercn QueI-
ien Anfang Apdl 1917, mde mii dem
Bau des Stolebs begonnen. A1s die A-r-
beiten so weit forta€schiiien war€n,
dass man dre italienischenWachtposten
bereits deutLch sprechen hdrte, wurde
ern Querstolen von I m LänAe heraus-
gestoche! ud mit mehreren Stum-
1öchem ve$ehen, die etwa 30 cm unter
der Schneeoberf läche endeten-

Am 21. April 191? war es sovreit. Eine
aus 25 Landstürmem und 2b Stand-
s€hützen bestehende Siurmabteilug
füIrte den Anglitr durch. Die in den
Stumlochem zu oberst auJ Leitem Ste-
henden stieß€n nachis um 22.55 UhI mit
den Köpfen lDd den Schultem die dijn-
ne Schneedecke durch und drangen in
die nur mei Meter entfemten feindli-
chm Gräben ein. Die übenaschten lta-
liener wurden entweder eefaneen se-
nornmen oder eetötei. Um Mittemacht
war der Sextenstein bis in die untersten
Kavemen in der Hand der Ansreifer
Ein Leutnant und ?0 Mann der Besat-
zung wnrden gefaneen eenommen.

In den Molemstunden beeaü nach
einem kuEen Vorbereitmesfeuer der
Anillerie der Gesenan$iff der ltalien€r.
In nlcht e.tdecktm ud auseedmtm
Kavemen velsteckte Italiener nahmen
die im Stellungssystem verstreuten
Ostemeicher nach ud nach EefanEen
und dränAten den Rest in dei Grpfel-
stellung zusammen. Dort warteie die
aul etwa 30 Mam zusammeDgeschmol-
zene Schar verAeblich auf Verstärkunq
und Munitionsnachschub- Die leinilli-
che Übemacht dlijnste die kleine, tap-
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ferc Schar aus der Gipfelstelluns he!-
aus. Sie musste ihr HeiI in der Elucht
sucha md zoe sich durch den Schnee-
stolen wieder auf die Haupistellug
zurüc+. 31 Angreifer waren in italieni
sche Gefangenscha{t geraten. Ir1 ver
schiede4en Ve$trentlichusen, dann-
ter u eitrem ZeihDssartikel- d€I im
Herbst 1936 rm ,,Rächenha er Taq-
blatt" eßchienm ist, wird behauptet,
dassvictoda Savs an dem Serlenstein-
Untemehmen tellgenommen, €ine
feindliche Kaveme äusserämi md die
Aesamte, aus einem Offizier und 21 SoI-
aaten bestehende Besatzuns sefansen
senommen hab€ Den Lesem des ..Salz-
bureer Votksblatts' euahlte sre anläss-
lich ihres ?5. Geburtstaes folsende ce-

,,Im Fru}ljahr 1917 kam der Tas, an
dem ich zeiote dass ich nrcht nur ein
vdlässllche.: ;ondem au.h cin ent-
schlossener KamDfsotalat war Nachdem
ich schon lahse äen furchtbaren Dolo
mitenkrieq mitqemacht haite, entdeckte
ich eine von Italimem besetzte Kaver-
ne, worin diese ein wenrA Sresta hr€Iten.
Ich fackelte nicht lanse od forderle
den Halbzue Italiener auf, srch zu erAe-
ben.,Avantll.nef ichmü vorqehaltenam
Gewehr, und da kamo sie heiaus, einer
nach dem ande.ren, und stellten sich
zm AbtransDort be..it Aher es wären
halt Itahener: außerdem häiten sie sar
kerne andere Möglichkeit qeh6bt, eine
Hand$anate hinein hätte eenügt. "

Diese Tat, ilo vemerkte ahe zeituna
noch. hätte ilü die ..Große SrlbemeTaD:
f erkditshedai]le" eingebracht.

DleWahrhert ist viel mspekialiularex
Ich habe sie in dem BelofinunAsantraq
des Kommandanten des Landstumin-
fanteriebatailons Irmsbruck II vom 28.
Mai 191? gefmden, der rm Kriegsarchiv
in Wien aufbewahrt wird Dort heißt es

,,... md \r'olte auch an der n$tür-
mhg des Sextensteins aktiv teilneh-
meh Ohwnhl ihr.h Ilrffen lmif Rri.L-
sicht auf i]re ZuteiLDs ats Arbeiterin)
nicht entsDrochen wudä Bei der Sex-
tenstel.-Äkiron 

^n 
21 /22 Anr'i1 1917

hat sie ohne Befehl die itarienishen Ge-
fandenen im s.hwer€b ArtilleriefeDpr

wie ist nu diese unte$chiedliche
Darstelung zu bewerten? Eine mögliche
ErkläMA kömte IolEendemaßen Iäu-
tenr Bei der Xrobelus des SextensteDs
Eerieten bekannthch-?l ItalleDer. dar-
ünter auch ern Offziea rn Gefaneen-
schaft. Die Gefangenen dür{ten aus Si-
cherheitssriDden von d€r aus nur 50
Mann be_stehenden Kampferuppe auf
verschiedene Kavemen veteilt ud be-
wa.ht woden sein Da diese Kamof-
snrpp€ aber zu schwach war, m den
Abtranspoft der Gefangenen ms Hm-
terland selbst zu unt€mehmen, sie dar-
über hj,aus auch andere Aulsaben zu
bewältiqen hatte, forderte sre entspre
chende Verstärkung an. Daruier be-
Iand sich auch Victoda Savs, die sich
freiwillig eemeldet hatte und natr.irlich
mit einem Gewehr ausgestatiet war ud
vemutlich auch eine Händoanate bei
sjch hatte. Ihr vurden 22 b€fänsene,
darunter 1 Otrizier überßeben, die sie
uter dem mitUeNeile einsetzenden
schwerEn Artilerieleuer der Italiener
ins Hinterland eskortierte.

Dafiir wudevicto a Savs am 23. Mai
191? die Bronzene TäDferkeitsmedaille
verliehen Bereits zuvoihatte sie das,m
13. Dezember 1916 sestiftete Kalser
Karl-Truppenkreuz eihalten, wert sie
bereiis läng€r als 12 Wochen Dienst an
der l}ont geleist€t hatte.

Vi.toda Sars und ihr Vater im L@arett Bad. Weitlanbtunn bei Silliak (6)-

Ein schicksalsschwerer Tag
Am 2?- Mai 1917, einem Pfinestmon-

tag, entsctued srch dasschrcksar geeen
Victoria Savs Sie wär wicder einm,l ih
der vodersten Linie eineesetzt. Der
Einschlag einer italienischen Granate in
die übei der Stellune belindliche FeIs-
wand löste ernen Steinschlag aus, eine
seinerzeit durch.us übliche Methode,
um den G€gner zu schädigen. Doch
hören wir, wie Vi€toria Savs selbst die-
ses Ercignis schild€rt:

,,Es war am Pfingstmontäe des Jahres
191? um I Uhr G€kmcht häts, üd den
HaE hab ich hinten nache'schlifren. AIs
i.h s'sehen hab, dass ich nicht mehr ren
nen konnt, wolt ich den Han mit dem
veifl losschneiden. Die anderen Solda-
ten meinten, ich vrollt mich unbdnsen
und nahmen mi. mein Messer weg."

,,Eussische Kriegsgefaneene haben
mich stundenlang hinuter. geträgen;
dam hab ich ilnen eine Flasche Wein,
die ich unterwees geschenkt bekem, ge-
geben, dam gingt schneller. Und im
Spital haben mil die Schw€stem erst
gar dcht gegläubt, dass ich ein
Mädchen war. Die haben dann noch lan-
ge auf das als veMdet gemeldete
Mädcheb eewartet, während mich dre
Arzte schon operierten. "

Die duch den feindlichen Artil]e e-
beschuss losqelosten Felsmassen traten
Victoria Sava än Kopf, Brust und Fuß.
Die schwersten VerletzunAen erlitt sre
ah rechten Bein: Der Errß wurde völlic
zert]ffiert unal hmq nur noch an er;
Daar Sehnen am Unteß.henkel Sie'mrde in das Eeldtazarett nach Bad
Weitlanbrum. zwischeD IrDichm lmd
SiIIian eeleeen, gebracht und opeliert.
Dabei v,ude ihr d€r rechte Iuß ampu-
tieft. Dlei Monate lang rane sie doIt mit
dem Tod, deni die wund€ wollte ud
wollte nicht heilen.

Bercits einen Tag nach dem tragischen
Ereignis b€äntragte der Komandant
des LandstuminJanteriebata tons Inn-
bruck tr mit lolgender Beeludug,vic-
toria Savs das ,, Silbeme Verdienst}reuz
am Band der Täpferkeitsmedai[e" zu

,,Victo a Savs stand seit 1- D€zember
1916 als OrdomaM des Kampfab-
scbnitt-Komandos Zinnen in Vetuen-
dune und hat ihen Dienst stets mit
erößtem Eifer rDd Arbeitsfneude verse-
hen. Sie meldete sich immer wiede. {rei-

villiß zm Posiendießt, zu Patlouil-
lengdgen md wollte auch an der Er-
stumune des Sextensteins aktiv teil-
nehmFh - Ohu.hl ihrFn Riff6n rmit
Rücksicht auf ilue Zuteilus als tuLei-
terinr nicht entsDrochen wude. hatte
sie ber Artill€debäs.hießunEen des Zin-
nenplat€aus und ber Froni6eaehuaen
im Infantedefeue! oft Geleee.heit,
rhren fLir ern weib gäE mgewöhnlichen
MDt 7r, heweisch Thr f q.hFc WesFn
rhr ideal-Datriotrscher C€ist. ür steter
Diensterfdr und rhrc beMrndemswerte:
Ilnerschro.kenheit tot fiir die Msnn-
schalt immer ein eutes und srchtlich
erndrucksvolles Beiaprcl

,,Als ihr am 27. Mai 19u durch einen
Eelsstuz der rcchte Fuß abeedssa
Mrde, eäb sie durch i}ll stwes Er-
tmgen der heltigen Schmerzen und
durch ihre naive Klaqe, ,,Nun kann ich
nicht mehr an die Bereftont eeh€n" ei-
nm Beweis ihEr Seelestärke, der auf
die gaMe Matrschäft erschuttemd ud

Oberst Maendl, der Kommandeur der
k.u.k. 21. Gebirgsbrieade, leit€te d€n
Artrag mit dem Zusatz ,,Das MadcheE
versah über 5 Monate aufopfemd ihen
Dienstt ich €rbrtte für diesälbe, die nun
zum Krüppel ]rude, das Silbeme Vd-
dienstkreuz am Bande der Tapferkeits-
medaille" befii$ortend an das Kom-
mando der kuk Inf -ftuobendivision
Pustertal weiter. das sich'diesem vor-
schlae mschloss.

Das k.uk XX. Korcskommando er-
aänzte den BelohnuÄsantme um den
Zusatz ,,BeaDtraee anßesichts des wie-
derholi bewiesenen heNonageDden
Mutes und der durch die Ze8chmette-
ruq des Bernes verusachten Beein-
traclltiemE der ENerbs- 6d Leis-
firngsverhältnisse die Silbeme Tapfer-
keitsmedaille L Klasse zu verleihen".
Diese wa! mit einer lebeNlänglich ge-
währten Zutage von monaUich 15 Kro-
nen verbuden Der Armeekomddant
entspmch diesemvorschlag am 16. JuIIi
1916_

Noch im Lazarett in Bad Weitlan-
brum wxde ihr von Obe$t Maendl
bersönlich die Große Silbeme Thofer-
kertsmedarlte auseehändlgt. Darüber
hinaus wurde i}lr noch im Laufe das
Jahres 1917 die von Kaiser Karl gestif-
teten VerwundeteDmedaille ve iehen.

.Bei der ilbe.sabe der Tapferkeitsme-
daile versprach ihr der Bdeadekom-



mändeu im Auftrag Kaiser Kar1s den
so senmten,,Dahk desVaterländes" in
FoIm einer abgesicheto zivilen Zu-
kunfq ein VersprecheD, das - wie wir
noch hören weden - vom östereichi-
schen Staat erst viel später eingelösi

Im Lazal€tt erhielt sie auch den Be-
such des Bischols von Bdxen. AIs er ihr
keinen andereh TYost äls den Satz ,,Ja,
Madchen- taDfer seDßcht recht ahpr zu
tapfer s€IIr;it Auetr- spendete, will sie
thm deD Rücken gekehrt urd nicht
,,Küss die Hand" gemacht haben.

Groß war das Emtaunen bei ihen Ka-
memden auf dem Zinnenplateau. a1s
srch nach der Ernlielerune ihres ver-
meintlichen Kameraden in das Lazarett
Bad Weitlanbrunn herusesprochen
hätte. dass es sich ber deh tapleren
Landstumer,,Hansr" rn wahrhelt um
ein Mädchen namensVictoria gehandelt
hatte. Sie verliehei ihi sDontän den Eh-
rcntitel eines,,Helden;ädchens von
den Drei Zimen".

KarI So1lath, ein Aneehödeer des
Standschüizenbataillons Imsbruck I,
der oJt in der UnterkurJt auf der Pdt-
sche nebeD seinem ,,Kameraden Savs"
e€schlafen hatte. erklarte späi€r eümal
achhüzelnd ,,W€nn i A@ist hatt. dass
des a Dimdl isch, dam..." und ließ den
Satz uvollendei. Sollaihwar aber auch
voll des Lobes über dieTaDferkeit seines
weiblichen Kameüden,',,S"t..iaie,
schneidlg war diel"

Die Nachlriegszeit 1918 - 1934
De! Heilugsprozeß verlief bei Victo-
a Savs nicht so, wie man es eruartet

hatte. Der Unteßche.Iel ]rude bran-
dig, obenalrein stellte sich noch eine
Bluivelßiftug ein. Sie wurde nach
Imsbruck und später in eiDe orthopädi-
sche Klinik nach wien verleet. Imer-
halb voD drei Jahren musste das
Madcher sechs Mal openert werden,
und äIn Ende blieb von ihrem Ijnter-
schenkel nü noch ein Stumpf mterhalb
des rcchten Kdes übrig.

Ttotz der schwerer Verwundung und
dem ldgen Heilungsprozess krimerte
sie sich in den verschiedenen Lazaretten
aufoDfemd m ihre sreichlalts veMn-
deteil Kamemden D-as blieb nr.hi ün-

bemerkt und ]rude honodertr 1918
\rude sie dalür mit dem Silbemen Ver-
dierstkreuz ausq€zerchn€t. Däs Kriess-
ende Im November 1918 erlebte sie D
einem Spital in Wien. Auch dolt will sie
ir den NachkrieeswineD als Soldaten-
mt ihren Mam Cestellt haben:

,,In Wien häbe ich irnmer meine Joppe
mjt den Täpferkeitsmedarllen geiragen,
ohwohl mir diF rnfpr (l,r.l.r d,l"r ih-
mer wieder Prüeel andrchten. Unsere
Verpflegus war mtserabel, und als wir
eimat daAeqen vor dem Parlament de-
monstrierten, die melsten
mit Rollwagen und K icken eekol]men,
da sind die Roten Carden mit Knüppeln
auf uns loseeganeen. Axl eimat wärcn
wir Kdegsverbrecher gewesen, ud die
jenigen, die noch einisermaßen sut zu
Fuß waren, komto lroh seih. emrser-
maßen heil davonzukomhen "

Bis zlm Jahrc 1919 bekam Victoria
Savs vom östereichischen Staat elne
KriegsveNehrterente und die mit der
Verlei}lDg der Grcßen Srlbemen Tap-
terkeitsmedailte lebenslänqlich verbm-
dene Zulage von monaUich 15 Kmnen.
Dam wärcn aul einmal die Veftor
eugsakten in dem zustendigen Amt
veßchmnden ud Viktoda Savs stand
vollkomen mittellos auf der Stmße.

Ein Antmg, ihr, die ja als Südtirclerin
nunmehr rtalienlsche Staatsmsehödse
seworden war, die ostene:chrscfie
Staatsangehörigkelt zuzuerkemen,
wude abselehnt. Dr Karl Remer, der
seinerzeitiße ösieneichische Bundes-
kaMler, 1ieß ihr mitteilen, dass dies
nicht im Intercsse des österleichischen

Daraufhin wandte sich Victoria Savs
an dre zuständlAen rtähenrschen Behor-
den m Rom um GewäIrme einer Inva-
lidenDterstutzus. Aber auch von dört
erhrett sie eiher aEschlä$qen Bescheid,
,,weil ihr K egseinsatz fiü Osteneich
auf fteiwilieer Basis e olgt sei".

währcnd ihres KmnkenhausaufeDi
haltes in Wien en arb sie an einer
Mädchen- und Invalidenschde die mitt-
lere Reife ud w1rde zur Buchhalterin
urd im ,,Postfach" aussebildet, was im-
mer das heißen mae. Zusätzlich erlemte
sie in einer für Schwerk egsverletzte

einee €hteten werkltätte das Schui
mache.handwerk üd leete mit ,,besten
Zeugnissen" ihrc Geserlenprüfung ab.

Als sie nach drci Jahren Kmnken-
hausaufenthalt als ßeheili entlassen
]rude. komte sie sich nu noch mit Hil-
fe von zwei Krücken fortbeweeen und
var vollkommeD mitiellos. Um nicht am
StraßeEand zu verhDeem, entschloss
sie sich, in den Jansenistenorden, einer
Bewegung innerhalb der katholischen
K1rche, die im t?. ud 18. JahIhuderl
in den Niederlanden ud ftankrcich vi-
rulent war und die eine Rückkehr zu
Lehrc und Kulius des früheren Chis-
tentums estlebte. einzutreten.

In diesem Orden, in dem sich die Non-
nen bemü}lten. aus dem Landsknecht
wieder ein ltaueMimmer zu mächen.
ve$rachte sie die nächsten neun Jalre
als,,schustemde Laienschwester". und
zwar in den Ordensniededassunsen in
Holland, in der Schweiz md in Ungam.

Aüfenthalr in Timl 1934 - 1936
Irgendwdn AnfaDg der Dreißig€r

Jahre des vorisen .Iahrhundefts tratvrc-
tona Savs aui dem Jänsenis+er-orden
aus ud ließ sich in Hatt in Tirot nieder.
Sie war dort ab 23 Abnt 1934 als Un-
temieterh ber einFr'Familie Seidner
am Oberen Stadtplatz 8 potizei}ch ge-
meldet, ahgeb}cb als Hausgeh frn.

Im Deutschen Reich war 1933 Adolf
HiUer an die Macht eekomen.Victoria
Savs. die sich immer noch auf zwei
Krucken lortbewesen musste. wandte
sich rn rhrer Not ,,ä den Eührer neben
an, im sroßen DeutschlaDd. Und er ha1f,
der $rte Kamemd aul dem Obersalz-
berg", wie eine deutsche Taeeszeiiürg
damals berichtete. Sie erhielt kostedos
eine Prothese für ih! rechtes Bein ud
komte zm ersten Mal seit ihrer im
Jahe 191? erlittenen schwercn Verwun-
dung wieder ohne Krücken eehen.

In Östelaeich war man seither nicht
meh! gut zu sprechen aufvicto a Savs.
Gab es doch gerade damals eine sanze
Reihe von Bombenanschläsen, mit de-
nen die Nationalsozialistm den An-
schluss Östereichs än Deutschland er-
zwinsen wotlten Dazu kam die so Ee-
nannie r000 Rerchsmäfkspene, mit üer
Deutschland ats VerEeltDg fu das im
Juj 1933 in Osterrejch verhargte Ver-
bot der NSDAP den Verkehr zwischen
den beideD Staaten nahezu zm Erlie-
een gebracht hatie. Höhepük der Aus-
einande$etzuneen lvar die Elmoduns
des östeireichischen Bundeskanzters
Dr Enselberl Dollfüß,m 25 Jrli lg34
durch f,en SS-M,nn Otto Planerta

1935 fand in Innsbruck ein Treffen der
Vetemnen des Ersten Weltknegs statt.
vrctoria Savs fuhr hin Dd es gelane ihr,
rrt EPheu oA Euqen, dem ehemaliqen
Komandanten der k.u.k. Südwest-
front. der näch deh Inde des Ersten
Weli];iegs in die Schweiz emierieft war
und ergens zu dresem Veteranenireffen
nach Innsbruck eekomen war, ern
vierielsiündiges Gespräch zu fühen.
Sie schilderte rhm rhre missLche LaAe
und der gIeße Heerluhrer verspräah
ihr: ,,Ich will's versuch€n, Kamerad, zu

Und aul einmal beweEte ch wreder
etwas in rhreh Leben tre erh,.lt dre
ösierreichische Staatsbüreerschaft und
auch die Angeiegenheiten Invalidenren-
te und Taplerkeitsmedaillenzulage wur
den in Angriff eenommen. Das Lan-
desinvalidenamt Innsbruck holte beim
Kriessar.hiv in Wien Aüskünlte iib.r
ihre i<riessdiensizeit und die ihr verlie
henen TapferkeitsauszejLhnuneen eh,
Dd plotzlich schlenen auch dre rn Wren
1919 verschwunden Veftorgungsakten
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Victoria Saxs im Sommer 1978 aü dem Monte Piano (8).



wieder aufeetaucht zu sein. Jedenfalls
erhieltvicto a Savs wieder ihre Invali-
denrente und auch die Zulase für die
Silbrme Tapf erkeitsmedaille.

Ub€$i€dlung ins DeutscLer Reich
(1936 - 1938)

Mrf der Annahme der Prothesensoen-
ale hatte sichVictoria Savs urettbär in
dre Hände der NationalsozEhsten beee-
hpn Dipsp hps.hl.ccen nimlr.h .lrF .:.
schichte des ehenälieen ,,He1den-
ftädchens von den Drei Zinnen" für Do-
litische Propagandazwecke auszun'ür
zen und das Schicksal Victodä Savs zu
instrumentalisiercn.

Den Aufiüe dafür erhielt der Kyff-
häuse$ud. Dieser Verband, eine Art
ub€rreqronaler Veteranenverein, war im
Jahre 1900 aus dem ,,Deutschen KrI€-
eerbund" heNorsesansen ud als
Dachlerband der deuischen Kneger-
lereme eeariudet worden. Mrt dem
Machtantdtt der Nationalsozialisten
wurde derverband greichqeschattet ud
übemahm als ,,NS Krieserbund Kytr-
häuser e.V" die Älleinverlrctug aller
ehemaligen Soldaten.

Im Eerbst 1936 wurde der Kvtrhäu-
serbud beaufhast, die Übersiedluns
vonvictoria Savs in das Deutsche Reich
in die wege zu ]eiten. Nachdem es der
S.hrifueitmg des verbandsorgans
,,Kyffhäuser" gehDgen wa! sie ausfin-
dis zu machen und ihre Lebensee-
schichte zu e ahen, lud der Bulldes-
fr.ihrcr, Ss-Oberfülrer Reinnard, die
Savs nach Deutschland eill urd ube.-
true dem K,ühäuserbund die besonderc

victoria Savs nahm die Einlad6g an
ud schneb zurück ,,Ja, bei nuch Sol-
daten hat hält alles Hand ud Iuß md
ein gutes Herz, rLnd da bin ich dam wie-

uber ür ljrntleüen D ljeutsctrtaod
am 01. November 1936 hatte soga! das
Reichenlaller Tagblatt auslührlich be-

,,Am Soütag vomittag traf in Mrt
t€nwald vrctoria Savs. dre als ,Helden-
mädchen von de! Drei Znrnen'bedhmi
Aewordene ostereichrsche IYontkämp
{eln ern victona Savs ist bekamttich
als Tn.hter eines östenelthis.hen
Schuhmachers in Bad Reichenhall ge
boren und nahm bercits als Sechzehn-
jährise an der veteidisuns der Drci
Zmnen-Stellus teil . Victoria Savs.
dre fünf Tapferfteitsorden trasr, darun-
ter die Große Sllbeme Tä.fe.kelisme-
daille 1. Klasse, folst nach beutschland
erner Ernladung des Reichskriegerbo-
dpc rind Mrd kiinftio vnh diFqer Sold,-
tenorsamsation kad'eradschafthch be
treui -An der Grenzstation Mittenwald
haiie eine Aboralnuns der Krleserkame-
mdschaft Mittenwald in ihru Gebtgs
tracht Aufstellung genommen, um Vik
tona Sals zu empfansen lm Auftrae
des Bundesführers des R€ichskieeer
bundes, Ss-Obedührer Reinhard, Iich-
tete Oberst von Pechmann als stellver-
tretender OberlandesfüIrer frir Bavem
herzli€he wode der Beerüßue an'den
tapfercn Kdegskameraden. Oberst von
Pechmann begrußie Vrktoria Savs ange-
srchts der bayerischen Beree, rn denen
ilre wieee siand und hieß sle im Kame-
ndenkrcis der deuischen ltontsoldaten
freundlich winkommen. Er sprach de!
wusch aus. dass slch victoda Savs in
dankbarem Gedenl<en an den Führcr lm
neuen Deut§chland der Ehre ud Wehr
recht hermrsch fuhrcn mdqe Sre dankte
tlet erEüffen rn rhrer herAeurnnenden
n.oler AIt und hielt es für ihre eNte
Kameradenpfhcht. ihre deutscheb Mir
kanpfer durch ernen BlumenstrauS zu

ehr€n, den sre am Kflegerdenkmä1 rn
Mrttenwald nrederteAte." Erstes Ziel ih'
rerReise war München. Doft erhielt sie.
natürlich als Geschenk der Nationalso-
zialisten, eine neue Prothese angepasst.
Die war zwar kostenlos. aber nicht um-
sonst; dem man verlangte von ihr so-
sleich ein schdftliches Bekemtnis zm
fratronalso,rahsmus Un.l alas lautete

,,Lieber Kamerad Gebhaldl
Den Erhalt Ihres Brrefes bestatiqend

will i.h Ihrpm wnns.lp entsnre;hPn
und eebe rch auf diesen wege A;twort.
S,P wotlen einen vaterländischen
Spruch? - Ich habe nur einen aul Lager
und dem wilt ich tleu bleiben, nu dass
er ein wenie anders klinet ud zwar:
,Mit Herz ud Hand für mein deuisches
Land."

Und Heil unserem Eüluerl
In heuer Kameradschaft
HEIL HITLER 1

In den folsenden zwei Jahren wech
selie Victoria Savs wiederholi inlen
Wohnoft. Dre Gründ€ fur ihre häufisen
Urouee sind mrr nrcht beka;nt.
Zunächst zoesje in dasrm Hochhau ge-
lesene Schierke, wo sie bis Ende April
193? wohnte. Danach verlegte sie iluen
wohhsttz nach Baießbronn rm

Aus einer im doftigen Gemeindear-
chiv noch vorhandenen Pe$onalkarte
gehi heNor dass sie vom 01. Mai 193?
bis 30.09.1937 im Hißchkopfweg 12 ge
wohnt hat und bei der Ia. Reifen-
Schierke als Volontädn beschäfiigt war.
Aus einem Eintrag in diese! Personal-
karte Aeht hervor, dass es sich bei der
angegelenen Aüesse um ein Kyffhäu-
serherm qehandelt hat, ein AEerchen
d:f,ir d:is vr.t rä S,vs rmmer no.h
von diesem Velband betreut vMde. Von
Barersbronn zos sie nach Berlin, wo sre
aber nrcht lanqa aebheben ßt, denn als
tetzter Wohnoft in Deuischlandhabe ich
f'riedrichstal bei Kailsruhe in Effah-

Die Salzburger zeit (r938 - 1945)
Am 21. Novembq 1938 übersiedelte

Vicioria Savs nach Salzburg, das ja
mittteNeile zum Großdeutschen Reich
gehörte. Zurächst ivar sie in der Neu-
torshaße 33 eemeldet, wo sle aber nicht
lanse btieb, denn schon am 19.01.1939
,iheiqedelte s,e h dle Schwimmschul-
straße 5. Beschäfiigt war sie als tuIge-
stellte beim,,Wehmachtslli$olge und
versoreungsamt" in Salzbure, das im
Januar 1939 in Salzburg erichtet wor-
den war. Vom 1. Febnar bis zum 18. Ju
Ii 1942 warvlctoria Savs an die Ferdein-
heit 46.313 äbqeoralnei. Dabei handelte
es sich nach Auskunlt des Militärar-
chivs in lteiburg um die ,,Hygienisch-
bakteriorogische Untersuchugsstelle
Belarad und Passierschernstelte sudost
II bzw. Pdfstelle IV a des OKH beim
Kommandierenden General ud Be-
fehlshaber rn Serbren" welcher Tätis-
keit sie dort nachging, Nar nrcht zu er-

Mitte 1942 kehrte sie nach Satzbug
zuruck md bezog dresmal rn der Gärt-
nestmße 30 eine Wohnug. Sie war ver
muthch weiterhin als Ansest€llte beim
wehrmachtsf usoree- udversoreunes-
amt beschäftigt.

Auch nach rhrer Übersredlune nach
SalzburE stand die Sals immei noch
dem Nationalsozialismus nahe. Sie be-
warb sich ob mit oder ohne e_ntspre-
chenden Druck, sel dahrnqestellt - um
die Aufnahme in die NSDAP ud war
seit Dezember 1939 orden iches Partei
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Victoria SdDs im Alter Don 60 Jahrcn in
Salzburlt (7)-

mLtqlied. Vemutlich zur slerchen Zeit
traasre. wre so viere Osteireicher nach
dem Anlschluss Österrelchs andas Deut-
sche Reich, aus der katholischen Kirche
aus und bezeiclnete sich seither als
gottgläubig. Im Dezember 1944 wrde
drF sa$ von der NSDAP zum Blocklei-
ter emamt. Sie ständ damit am untercn
Ende der Hierarchie von nationalsozia
listischen Parteitunktionäen. Ihre da-
mit verbudene Aulsabe wa! es, sich in
der Haussemeinschafi m altes zu küm-
mem, allas m Erfahruns zu brinsen Dd
sich uberall ernzuschalten Diese Aufea-
ben waren umfassend. Mit rhren I'unk-
honen war sie ein alleegenwäftiges In
strument der irbeNa.hus md Unter-
druckms. Der Blocklerter- besa ß übn-
sens kein hohes Ansehen D der Bevol-
kerunq und wurde im volksmud ver
ächtlich,,Deppenterrier" genamt.

Die Nachkriegszeit
AIs der Zweite Wettkdeg zu Ende war,

verlor victoria Savs ihren Arbeiisplatz
beim wehrmachtsfürsoree- und Ve$or-
AunAsamf, das aulgelost Mrd€, und ar-
beiiete brs zu rhr€rvenentDe als Buch

Am 09. Aueust 1945 adoptierte sie ei
ne qewrsse Charlotte Drachau. Diese
war eue Rerchsd€utsche. die am 19. Ju
li 1942 nach Salzbus sezosen war. Sie
waram 01. November 1920 in Preußisch
Bomlcke. Bezrk MaedebuE, eeboren.
Ihre xltem rvar€n fhed .h Wilhelm
Dmchau und Xlse Mada Drachau, ge-

Der tiefere Grund füI die Adoption,
die am 10. Oktober 1945 beim Bezirks-
s€ncht ln SalzburA einqetragen wurde,
war die droh€nde AusweisüC der Char
lnrrp nr,.h,n :"§ OsrFnei.h n2.h
Deutschland. Sie nahm nach der AdoD-
h6n den Nämch S,vc-Dr5.hau an u;d
heimiete am 16. Dezember 1950 einen
ge\',assen Karl Winter

vlctoria Savs ud das EheDaar Winter
wohnten semeinsam in Sal;burg, Bay
emstmße 26, wohin Ersterc am 17. Ja-
nuar 1949 gezoeen war Dort starb auch
rhr A.ldntrlkrhd ah.rlntte am 29 Ieb
ruar 1962 im Alter von nur 32 Jahren.
Am 27. Dezember 1956 übersiedeltevic-
toria Savs in dle Ganshofstaße u ud
knapp drei Jahre später, närnli.h am 18.
Nolember 1959, in die Staufeneeeer-



shaße 2?, wo sie bis zu ilrcm Tode im
Jahre 1979 btieb. Sie trat der Kamerad-
schaft Salzbug Stadt der Tapferkeits-
medaillenträod Östemichs den I}ei
wrlhqen Schützen und d€mverbänd der
Südt[oler in SalzbDe bei und nahm
gelegen ich anveteranenbetren teil.

Bei eineh LändestFffen der 'Iänfer
keitsmeda lenbesitzer beider Wertlrie-
se des Landes Salzbure. das am 29 Juni
1958 in der Stadt SaIzbua stattfand,
\rude die mittleMeile 59-jalrigeVicio-
ria Savs mit Ehrunqen Aeradezu über-
häuft. Landeshauptmam Dr Klaus
lDd, im Auftmg des Gemeinderates der
Landeshauptstadt Salzbura, Stadträt
Salfoauer übeneichten ihr aus Anlass
ihres bevoßtehenden 60 Gebunshss
EhrenAeschenle. von der Budesverej
ni$De der östeneichischen Tapfer-
keitsmedaillenbesitzer erhielt sie die
coldene Ehemadel, md vom östd-
rcichischen Kamemdschaftsbund wur-
de ihr die Goldene verdienstmedaille
vdliehen. Die Landesleitmg desVereins
der Tabferkeltsmedaillenbesltzer er-
nannte Victona Sävs zum XhrP.mit
elied.

Ituen letzten $oßen Auftritt hatte
vrctonä Savs, miueNerle ?9 Jahre alt,
am Somtäg, den 26. August 1978 äuf
detu Monte Piano Dort mrden än die-
sem Tag im Rahmen einer reldmesse, an
der etwa 1.200 Pe$onen teilnahmen,
das Toblacher Krcuz 

'rnd 
ein Gedenk-

siein für die Gefallenen des Eßten
WelUüiegs aulgesteUt und eingeweiht.
Gleichzeitig übergab der Oberstleut
nant des östeneichischen Büdesheercs.
PmfessorWalter Schaumann, im Namen
der ..Dolomitenfreude das fte icht
musem Monte Piano der Offentlich-

Duch Zufall hatten die ,,Dolomiien-
frcunde", einVerein, der es sich zur Auf-
gabe gemacht hatte, ehemahge Kflegs
pfäde aus dem Ersten Weltkrieg wieder
herzustellen und der Otrenuichkeit a]s
,,Eiedenswege" wieder zugänglich zu
machen, vom Schicksatvictoda Savs er-
fahrcn und sie zu dieser nrötrnunssfeier
eingeladen. Mit Schrciben vom 02. Juli
19?8 bedankte sich die Jubilarin beim
,,werten KameradeD Schaumam" für
die lieben Würsche zum ,,Hupfer ins
80ste" ürd für die Einladung auf den
Monte Pimo, bai äber darum, ,,keine
Gschichten mit mir zu machen", sie ste-
he lieber im winkel.

,,Schütze A... meldet sich zE Stelle,
Herr Oberstleutnaht", so beArußte dje
eiMise werblche Terlnehmenn an den
Kämpfen an der ehemaligen Dolomiten-
front den Initiator der weaebauaktion
auf dem Monie Piano sofort war dre
slmpathjsche, beinamputierte Vetera-
nln drF fäl<.hli.h.tuFisF ,lq R,iser-
schiitzin bezeichnet ]rude und der man
ihr hohes Alter in keiner Weise ansah,
von zahlreichen Personen. Vetemnen
und Jugen, umgeben, denen sie jm
Laufe des Sonntäas ,,ihrc Ceschichte"
imer wieder erzählen musste. Sie tat
dies hit einem erftischenden Humor
der Jug md Alt um sie herum sichtlich

Kurze Zeii nach dieser Ver.nstattung
langte bei den , Dolomrtenfrcunden ei-
ne Postanweisms uber 1 000 osch ein.
Die Absendenn äiese. snende war d,e
Savs Es war die zusainmensesparte
Tapferkeitsmedaillenzulase, die ieder
täger dieser Auszeichnue in Osier
reich vom Staat erhielt. und zwar auch
noch in der Zeit nach dem 2.Weltkdeg.
Die Teilnahme an derVeranstältune auf
d.m Monie Piano sollte der letzt-. Erolle
a"ffr,1t vr.to a si!\ rn .ler Öfre"ii,ch

keit sein. An der Weilnachisfeier 19?9
des Verbandes der Südtircler in Salz-
bury nahm Victoda Savs noch rüsiig
und fröh1ich teit, ud keiner der Anwe-
sendeh hatte gedacht, dass man sje nie
m6hr s.hFn uiirde dFnn ,m 3l DFzFm
ber 19?9 verstarb sie plötzlich ud u-
erwatet an Hezve$agen.

Am 0?.Januar 1980 mde sie auJ dem
Salzburser Komuallriedhof beer
digt. Die Beisetzüg glich fast einem
Staatsbeg$bnis. Kommandorufe warcn
zu hören, die Reimite (Zapfenstreich)
\rude geblasen ud man atand ,,Häb
acht!". Die noch lebendenVetemnen des
ENten Weltkdegs wa€n verheien, auch
däs österei.his.he Rnndesleer latte
eine Abordnung gestelt. MitAlieder des
Verbandes der Südtircler in Salzbuß
beeleiteten Victona Savs bei ihrem
Hefmaans zur ,,cmßen tumee ' und aus
SüdiircI war die Schützenkompanie
Xppan-Girlah mit ihrcm Konmandah-
ten Niedemaier aneereist Sie hätte die
alte Sturmlahne vd 1809 mrtgebracht.

Universitäisprofessor Dr Reinhard
Heinisch. derVictoria Savs noch persön-
hch kannte, hät rhr rn einem r}lieewd
meten Artikel in der Zeitschdft 'PaI-lasch" zm Schluss foleendes Arerken-
nenswe e äusqeführt,-dem rch mich
anschließen möchte:

,,Manchem Salzbureer ist sre von den
drversenveränstaltunÄen de! senännten
Verb.inde rn Erimeruq eeblieben: Im
tachtenkostüm mit den ve$chiedenen
Auszeichnusen und mit dem charakte-
nstrschen I;oler Hut marschierte srp
mit ihren mämlichen Kameraden bei
allen möglichen Gelegenheiten, schon
von weitem keDilich an ihrcm durch
die Prothese bedinglen Gane.

,,Wer das Glück hatte, sje pe$önlich
kennenzulernen, € nner1 sich qeme an
den regen Geist dervictoria Savs, an ihr
vielseitises Interesse lor aUem an den
Fraaen äer Politrk, zu d€nen sre lerden-
schäfilich rhre Ablehnuq oder Zustim-
mtDg äußem konnte. Eine I}au, die vor
allem nie viel Aufhebens um ihrc eioene
militärischeVergangenleit gemacht'hat,
die sich nicht in älten Krieeseeschich-
ten erschoDft hat sondem die davon
überzeuet Äewesen war aus rhrem ei
genen ErLeben heraus dass Kneg et-
was Schreckliches ist dass aber serade
desweeen eine srmvolle Landes;e ei
dieue unbedingt nötig ist.

,,Manchen Zeitaenossen des ausae-
henden aerten Jährtausends mäq däs
anächonistisch erscheinen, a1s ein Re-
likt von gestem oder vorgestem, und
vieleweden ftu eine Persönlichkeit wie
Victoia Savs nur ein mildes und viel
leicht auch eiD boses l-acheln ubrig ha-
hen Iür ihre Generation und au.h für
die nächste, die eleichfalls ei.en weli

VIKTORIA SAVS
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Der Sterbezettel banvicLoria S@s (9)

kdeg über sich ergehen lassen musste,
war sie aber eine ?ersönlichkeit, die Re-
sDekt ver.tiente." Dass Victoria Savs
a;ch heute noch nrcht reraesseh ist, be-
werst die Entschejdung dea Komandos
der Heeresünteroffiziersakademie in
nnns in Oberösterleich. das im Jahre
1999 d6n 9. Untemtrizierslehrgang und
den 29. Stabsunterctrizierslehreang
nach dem ,,Hetdemädchen von den
Drei Zimen" benamie.

Abbildung 1 und 8i ,,Die GebirgBtnppe",
Heft 1/2 1080iAbbildug 2: Stadtarchiv Bad
Eeicherhall; Abbildung 3 und 6: Ee]mut Co
lowitsch; AbbildDg 4 ud 5: Peter
Kübler^Iugo Beider; Abbild@€ ?; Salzbur-
ger Landesalchivi Abbildung 9: Stadiarchiv
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04.11.1936

Archivauskünfie haben erteilt und Unter-
lagen zuVedüEung gesteut:

K egsa(hivwien,
Mnitärarchiv l}eibug
Deuische Dienststelle (wASt) Berlin
Salzbuger Landesarchiv
Tiroler Ländesar.hiv
Landesarchiv Baden-Wüntemberg
Stadiar.liv Salzburg
St,.llxr.L,w E,d Rci.hennsll
Städlärhiv Hall iD Tiröl
Gemeindearchrv Meran
Gemeindeathiv Tobläch
cemeindca(hLv Siltian
Gemeindeärchiv Bai€*brönn
Pialrarchiv Preddvor

,,Heimatblätter", Beilage zum,,Eeichenhai-
ler Taqblatt" ünd ,,IteilässinAo Aüeiser",
eeeründet 1920 von MaxWiedemann, Druck
und verlag de. 
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